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(54) Bauteil für ein Stadtmöbel und Stadtmöbel

(57) Die Erfindung betrifft ein Bauteil für ein Stadt-
möbel, insbesondere eine Werbeinrichtung, eine Halte-
stelleneinrichtung oder eine Toiletteneinrichtung, mit ei-
nem Bauteilelement (1) aus zumindest einem Werkstoff,
einer Funktionsfläche (2), die an dem Bauteilelement ge-
bildet ist, einer Heizbeschichtung (3), die aus einem Be-
schichtungsmaterial mit einem elektrischen leitfähigen
Additiv besteht und auf der Vorder- und / oder der Rück-
seite der Funktionsfläche gebildet ist, und einer An-

schlusseinrichtung (4), die an dem Bauteilelement (1)
angeordnet ist und elektrisch an die Heizbeschichtung
(3) koppelt. Weiterhin betrifft die Erfindung ein Stadtmö-
bel, insbesondere Werbeinrichtung, Haltestelleneinrich-
tung oder Toiletteneinrichtung, mit dem Bauteil wobei ei-
ne elektrische Zuleitung an die Anschlusseinrichtung (4)
angeschlossen ist und die elektrische Zuleitung wenig-
stens abschnittsweise durch einen Hohlraum geführt ist,
welcher an dem Bauteil und / oder einem anderen Bauteil
gebildet ist, das mit dem Bauteil verbunden ist. (Fig. 1)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauteil für ein Stadt-
möbel, insbesondere eine Werbeeinrichtung, eine Hal-
testelleneinrichtung oder eine Toiletteneinrichtung, so-
wie ein Stadtmöbel.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Der Begriff Stadtmöbel, die in einigen Fällen
auch als Straßenmöbel bezeichnet werden, ist der Ober-
begriff für Gegenstände im Außenbereich des öffentli-
chen oder des privaten Stadtraums, wozu beispielsweise
Straßen, Fußwege, Parkanlagen, Plätze oder Straßen-
und Haltestellenbereiche gehören. Vergleichbar dem
klassischen Mobiliar möblieren die Stadtmöbel den
Stadtraum zweckgebunden. Ein Stadtmöbel kann ver-
schiedenen Anwendungszwecken dienen, die im öffent-
lichen und / oder im privaten Raum angesiedelt sind, wo-
zu zum Beispiel Werbeeinrichtungen, öffentliche Toilet-
teneinrichtungen, Haltestelleneinrichtungen, Sitzmöbel
oder auch Fahrradständer gehören.
[0003] Wegen des Aufbaus und der Nutzung der Stadt-
möbel im öffentlichen und privaten Stadtraum bestehen
regelmäßig besondere Nutzungsanforderungen an die
unterschiedlichen Funktionalitäten.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Bauteil für ein
Stadtmöbel sowie ein Stadtmöbel anzugeben, bei denen
die für die Stadtmöblierung gewünschten Funktionsei-
genschaften optimiert oder sogar erweitert sind.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Bauteil nach dem unabhängigen Anspruch 1 sowie ein
Stadtmöbel nach dem unabhängigen Anspruch 10 ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind Ge-
genstand von abhängigen Unteransprüchen.
[0006] Die Erfindung umfasst den Gedanken eines
Bauteils für ein Stadtmöbel, insbesondere eine Werbe-
einrichtung, eine Haltestelleneinrichtung oder eine Toi-
letteneinrichtung, mit einem Bauteilelement aus zumin-
dest einem Werkstoff, einer Funktionsfläche, die an dem
Bauteilelement gebildet ist, einer Heizbeschichtung, die
aus einem Beschichtungsmaterial mit einem elektri-
schen leitfähigen Additiv besteht und auf der Vorder- und
/ oder der Rückseite der Funktionsfläche gebildet ist, und
einer Anschlusseinrichtung, die an dem Bauteilelement
angeordnet ist und elektrisch an die Heizbeschichtung
koppelt.
[0007] Weiterhin ist ein Stadtmöbel vorgesehen, ins-
besondere Werbeeinrichtung, Haltestelleneinrichtung
oder Toiletteneinrichtung, mit einem solchen Bauteil, wo-
bei eine elektrische Zuleitung an die Anschlusseinrich-
tung angeschlossen ist und die elektrische Zuleitung we-
nigstens abschnittsweise durch einen Hohlraum geführt
ist, welcher an dem Bauteil und / oder einem anderen
Bauteil gebildet ist, das mit dem Bauteil verbunden ist.

Bei dem Bauteil, in welchem der Hohlraum gebildet ist,
handelt es sich beispielsweise um ein Rahmenbauteil
eines Sitzmöbels. Aber auch ein Ständerbauteil kann mit
dem Hohlraum gebildet sein.
[0008] Bei dem Stadtmöbel kann es sich um eine Sitz-
bank handeln, bei die Sitzfläche ganz oder teilweise mit
einer Heizbeschichtung versehen ist. Die Sitzfläche kann
mittels einer Platte gebildet sein, die wahlweise mit
Durchbrüchen versehen ist. Der Hohlraum für die Zulei-
tung(en) kann mittels eines Kabelkanals in einer Monta-
geeinrichtung der Sitzbank gebildet sein, beispielsweise
einem Ständerbauteil.
[0009] Die aus dem Beschichtungsmaterial hergestell-
te Heizbeschichtung im Bereich der Funktionsfläche des
Bauteils für ein Stadtmöbel enthält ein oder mehrere
elektrisch leitfähige Additive, so dass in der Heizbe-
schichtung eine elektrische Leitfähigkeit ausgebildet ist,
was es ermöglicht, an die Heizbeschichtung eine elek-
trische Spannung anzulegen, um so aufgrund des Strom-
flusses durch die Heizbeschichtung Wärme zu erzeugen.
Das Aufgeben der elektrischen Spannung erfolgt mittels
Anschließen an die Anschlusseinrichtung, welche ihrer-
seits elektrisch mit der Heizbeschichtung verbunden ist.
Als Spannungsquelle für den Anschluss an die Heizbe-
schichtung können unterschiedliche Einrichtungen die-
nen. Besonders vorteilhaft ist zum Beispiel die Ankopp-
lung einer Solarstromeinrichtung oder einer Batterie, die
für netzunabhängige Anwendungen geeignet ist.
[0010] Mit Hilfe der Heizbeschichtung ist es in Verbin-
dung mit dem Bauteil für das Stadtmöbel ermöglicht, für
unterschiedliche Zwecke Wärmeenergie bereitzustellen.
Hierzu kann es zum Beispiel gehören, eine Sitzheizung
an einen Sitzmöbel zu schaffen, sei es in Verbindung mit
einer Haltestelleneinrichtung an eine Haltestelle oder in
einem Bahnhof oder im Zusammenhang mit einem an-
deren Sitzmöbel, zum Beispiel einer Bank im Park. In
einer anderen Ausgestaltung dient das Bauteil zum Bei-
spiel dazu, bei dem Stadtmöbel Wärme bereitzustellen,
um die Funktionalität von Komponenten des Stadtmö-
bels aufrechtzuerhalten, insbesondere bei niedrigen
Temperaturen. Beispielsweise kann vorgesehen sein,
dass mit dem Bauteil eine Gehäusewand hergestellt ist,
zum Beispiel in Verbindung mit einer Toiletteneinrich-
tung, und mittels der Heizbeschichtung von der Gehäu-
sewand Wärmeenergie in einen zugeordneten Funkti-
onsraum der Toiletteneinrichtung eingestrahlt wird, bei-
spielsweise um dort ein Einfrieren von Baukomponenten
zu verhindern. Das vorgeschlagene Bauteil kann je nach
Ausgestaltung für unterschiedliche Stadtmöbel zum Ein-
satz kommen, bei denen im Zusammenhang mit einer
beliebigen mittels des Stadtmöbels bereitgestellten
Funktionalität Wärmeenergie benötigt wird. Hierzu ge-
hören in einer Ausführung beispielsweise auch beheizte
Wandflächen, zum Beispiel an einer Haltestelleneinrich-
tung oder in einer Toiletteneinrichtung.
[0011] Die Anschlusseinrichtung des Bauteils für das
Stadtmöbel kann mit einer Steckeraufnahme und / oder
einem Steckkontakt versehen sein, um so eine lösbare

1 2 



EP 2 605 612 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Anbindung zum Aufgeben der elektrischen Spannung zu
ermöglichen. In einer Ausführung ist die Anschlussein-
richtung mittels Lötkontakten gebildet, über welcher eine
oder mehrere elektrische Zuleitungen an die Heizbe-
schichtung elektrisch koppeln.
[0012] Das Bauteilelement, an dem die Funktionsflä-
che mit der Heizbeschichtung geschaffen ist, kann selbst
aus einem oder mehreren Werkstoffen bestehen, zum
Beispiel unter Verwendung eines Verbundwerkstoffes.
Der oder die Werkstoffe können ihrerseits elektrisch iso-
lierend sein, zum Beispiel zur Unterbindung eines Strom-
flusses aus der Heizbeschichtung heraus. Auch können
die Werkstoffe des Bauelementes alternativ oder ergän-
zend Wärme isolierend sein. Auf diese Weise kann zum
Beispiel die Ableitung der mittels der Heizbeschichtung
erzeugten Wärmeenergie in eine ungewünschte Rich-
tung, nämlich durch den Werkstoff hindurch, gemindert
oder ganz ausgeschlossen werden.
[0013] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass die Heizbeschichtung mit einer Lack-
schicht gebildet ist. Bei dem verwendeten Lack kann es
sich beispielsweise um einen Acryllack handeln. Bevor-
zugt wird ein wässriger Lack eingesetzt. Die elektrisch
leitfähigen Additive sind in die Lackschicht eingebunden
und bilden dort elektrisch leitfähige Strukturen. Alternativ
oder ergänzend können andere Anstriche zum Einsatz
kommen, die auf einer streichfähige Masse basieren,
welche nach dem Auftragen trocknet. Vorzugsweise ist
eine Verteilung der elektrisch leitfähigen Additive, sei es
in der Lackschicht oder einer anderen Art der Heizbe-
schichtung, im Wesentlichen homogen. Alternativ kann
vorgesehen sein, im Zusammenhang mit der Lack-
schicht oder einer anderen Art der Heizbeschichtung ei-
nen Bereich höherer Konzentration des Additivs und ei-
nen Bereich der Additive auszubilden, in dem das oder
die Additive mit geringer Konzentration enthalten sind,
um so zum Beispiel die Erzeugung der Wärmeenergie
in der Heizbeschichtung lokal unterschiedlich auszubil-
den.
[0014] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass das elektrisch leit-
fähige Additiv Kohlenstoffpartikel enthält. Die Kohlen-
stoffpartikel können Kohlenstofffasem, Kohlenstofftubes
und / oder Nanopartikel aus Kohlenstoff umfassen. Al-
ternativ oder ergänzend zu den Kohlenstoffpartikeln
kann das elektrisch leitende Additiv ein oder mehrere
andere elektrisch leitende Partikel umfassen, zum Bei-
spiel Metallpartikel, die in der Heizbeschichtung in die
Funktion der elektrischen Leitung eingebunden sind.
[0015] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass die Heizbeschichtung wenigstens
abschnittsweise als eine außen liegende Schicht gebil-
det ist. Bei dieser Ausgestaltung ist die Heizbeschichtung
einen äußeren Oberflächenabschnitt bildend hergestellt.
Zum Beispiel kann es sich um eine Oberflächenbe-
schichtung im Bereich einer Sitzfläche oder einer Arm-
lehne eines Sitzmöbels für die Stadtmöblierung handeln.
[0016] Bevorzugt sieht eine Fortbildung der Erfindung

vor, dass die Heizbeschichtung wenigstens abschnitts-
weise als eine innen liegende Schicht gebildet ist, die
zumindest abschnittsweise mit einer äußeren Beschich-
tung versehen ist. Bei dieser Ausgestaltung ist die Heiz-
beschichtung, die im Bereich der Funktionsfläche an dem
Bauteilelement gebildet ist, wenigstens abschnittsweise
mit einer äußeren Beschichtung versehen, die die Heiz-
beschichtung bedeckt. Auf diese Weise ist es ermöglicht,
die Heizbeschichtung selbst wieder mit einer oder meh-
reren Deckschichten zu versehen, die ihrerseits Schicht-
funktionen erfüllen können, zum Beispiel betreffend die
Wärmeableitung, also die Ableitung der Wärme, die in
der Heizbeschichtung selbst erzeugt wird. Für die äußere
Beschichtung können ein Lackmaterial und / oder ein
Folienmaterial zum Einsatz kommen.
[0017] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die äußere Beschich-
tung mit einer Schutzschicht gebildet ist, die eine oder
mehrere der folgenden Schichteigenschaften aufweist:
kratzfest, säurebeständig, alkalibeständig und dauerela-
stisch. Diese Schichteigenschaften verbessern einzeln
oder in beliebiger Kombination die Einsatzfähigkeit des
Bauteils für das Stadtmöbel. Auch die Heizbeschichtung
selbst kann eine oder mehrere dieser Eigenschaften be-
reits aufweisen.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung kann vorse-
hen, dass der zumindest ein Werkstoff ein Wärme leiten-
der Werkstoff ist. Ein Wärme leitender Werkstoff ist bei-
spielsweise Metall. So kann in einer Ausgestaltung bei-
spielsweise vorgesehen sein, dass die Heizbeschich-
tung auf der Unterseite einer Sitzfläche eines Stadtmö-
bels gebildet ist, die ihrerseits aus einem Metallwerkstoff
besteht, sei es in Form einer Platte oder eines Gitters.
Die auf der Unterseite erzeugte Wärme wird dann auf
effiziente Art und Weise zur Sitzfläche übertragen, um
so den Nutzer ein angenehmes Gefühl zu geben. In ver-
gleichbarer Weise kann die Heizbeschichtung auf Rück-
seite einer Sitzlehne gebildet sein, die ihrerseits aus Me-
tall besteht, so dass die erzeugte Wärme effizient zur
Anlehnfläche geführt wird. In einer Ausgestaltung ist vor-
gesehen, das Bauteilelement aus Werkstoffen mit unter-
schiedlichen Wärmeleitfähigkeiten zu bilden.
[0019] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass in dem Bauteilelement aus dem zumin-
dest einem Werkstoff und / oder in der Heizbeschichtung
eine oder mehrere Vorzugsrichtungen der Wärmeleitung
ausgebildet sind. Auf diese Weise kann zum Beispiel die
Verteilung der in der Heizbeschichtung erzeugten Wär-
me gezielt je nach Anwendungszweck beeinflusst wer-
den. Zum Beispiel. kann vorgesehen sein, ein Metallgitter
oder auch Implantate oder Kerne aus gut Wärme leiten-
den Materialien, zum Beispiel Metall, in Kombination mit
anderen Werkstoffen zu nutzen, die Wärme weniger gut
leiten. Die in der Heizbeschichtung regelmäßig flächig
erzeugte Wärme kann so zu Vorzugsbereichen hin ge-
führt werden.
[0020] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass das Bauteilelement
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ein Element aus der folgenden Gruppe ist: Sitzelement,
Lehnenelement, Wandelement, Ständerelement, Ge-
häuseelement und Bauteilgehäuse. Je nach Ausgestal-
tung des Bauteilelementes dient die in der Heizbeschich-
tung beim Anlegen einer elektrischen Spannung erzeug-
te Wärme unterschiedlichen Aufgaben.

Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele der Er-
findung

[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
bevorzugten Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme
auf Figuren einer Zeichnung näher erläutert. Hierbei zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Bauteils
für ein Stadtmöbel mit einer Heizbeschichtung
im Querschnitt,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Bauteils
für ein Stadtmöbel im Querschnitt, bei dem eine
Heizbeschichtung mit einer äußeren Schutz-
schicht versehen ist,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Bauteils
für ein Stadtmöbel im Querschnitt, welches auf
der Vorder- und der Rückseite mit einer Heiz-
beschichtung versehen ist,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung der Sitzbank
von schräg unten,

Fig. 5 eine Darstellung eines Sitzflächenbauteils von
unten und von vom,

Fig. 6 eine weitere perspektivische Darstellung der
Sitzbank aus Fig. 4 von schräg oben, wobei ein
Sitzflächenbauteil abgenommen ist,

Fig. 7 eine Darstellung der Sitzbank aus Fig. 4 von
der Seite,

Fig. 8 eine Darstellungen von Stützstreben der Sitz-
bank von vom und von oben und

Fig. 9 eine Darstellung der Sitzbank aus Fig. 4 von
vom.

[0022] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Bauteils für ein Stadtmöbel mit einem Bauteilelement
1, an eine Funktionsfläche 2 gebildet ist. Im Fall der Nut-
zung des Bauteils aus Fig. 1 als Sitzelement für ein Sitz-
möbel handelt es sich bei der Funktionsfläche 2 bei-
spielsweise um eine Sitzfläche. Im Fall der Nutzung als
Rückenlehne bildet die Funktionsfläche 2 eine Fläche
zum Anlehnen. Bei einer anderen Ausgestaltung er-
streckt sich die Funktionsfläche 2 auf der Vorder- und
der Rückseite des Bauteilelementes 1, zum Beispiel im
Fall einer Trennwand in einer Toiletteneinrichtung.
[0023] Bei der Ausführungsform in Fig. 1 ist eine Heiz-
beschichtung 3 auf das Bauteilelement 2 aufgebracht.
An der Heizbeschichtung 3, die ein oder mehrere elek-
trisch leitfähige Additive enthält und zum Beispiel als
Lackschicht ausgeführt ist, ist eine Anschlusseinrichtung
4 gebildet, um die elektrisch leitfähigen Strukturen, die
in der Heizbeschichtung 3 mittels des oder der Additive

gebildet sind, mit einer elektrischen Spannung zu beauf-
schlagen.
[0024] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Bauteils für ein Stadtmöbel im Querschnitt, bei dem
die Heizbeschichtung 3 mit einer äußeren Schutzschicht
5 versehen ist. Hierbei handelt es sich beispielsweise
um eine Schutzlackschicht. Darüber hinaus weist das
Beuteilelement 2 in Fig. 2 auf der Ober- oder Vorderseite
eine Beschichtung 6 auf, zum Beispiel in Form einer
Schutzlackbeschichtung, ohne dass diese Schicht in der
gezeigten Ausführungsform elektrisch leitfähige Additive
aufweist, was aber bei einer anderen Gestaltung möglich
ist, wie dies Fig. 3 beispielhaft zeigt.
[0025] Fig. 3 zeigt schließlich eine Ausgestaltung ei-
nes Bauteils für ein Stadtmöbel, bei dem das Bauteilele-
ment 1 vorder- und rückseitig (auf der Ober- und der Un-
terseite) mit einer Heizbeschichtung 3 versehen ist, die
dann auf der Vorderseite ihrerseits von der Schutzschicht
5 bedeckt ist. Ein solches zweiseitig mit einer Heizbe-
schichtung 3 versehenes Bauteil kann beispielsweise als
Trennwand in einer Toiletteneinrichtung zum Einsatz
kommen. Die Abstrahlung von Wärmeenergie erfolgt
beidseitig.
[0026] Die beiden Heizbeschichtungen 3 sind durch
das Bauteilelement 3 hindurch über eine Verbindung 7
elektrisch leitend verbunden.
[0027] Nachfolgend wird anhand eines Ausführungs-
beispiels die Nutzung eines Bauteils der vorgenannten
Art bei einem Stadtmöbel beschrieben, nämlich einer
Sitzbank.
[0028] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
nes Gestells 20 für eine Sitzbank. Das Gestell 20 verfügt
über einen Rahmen 21, auf dem dann ein Sitzflächen-
element oder -bauteil 22 (vgl. Fig. 5) zu montieren ist,
um die Sitzfläche auszubilden. Das Sitzflächenelement
22 weist zumindest auf einer Oberseite, wo die Sitzfläche
gebildet wird, eine Heizbeschichtung auf. Der ein- oder
mehrteilige Rahmen 21 ist mit Hilfe von Streben oder
Stützen 23 an einer Montageeinrichtung 24 abgestützt.
Die Montageeinrichtung 24 umfasst in der dargestellten
Ausführung einen Fuß 25 sowie ein Ständerbauteil 26,
an dem die Streben 23 aufgenommen sind.
[0029] Die dargestellte Ausführung zeigt beispielhaft
eine Sitzbank zur Bodenmontage. In anderen Ausgestal-
tungen ist das Sitzflächenelement 22 auch auf andere
Art und Weise montierbar, beispielsweise auch direkt am
Rahmen einer Haltestelleneinrichtung, sei es im Bereich
eines Bahnhofs oder einer Straßenbahnhaltestelle. Aber
auch in anderen öffentlichen Bereichen, die mit Stadt-
möbeln ausgestattet werden, kann das Sitzflächenele-
ment 22 mit der Heizbeschichtung zum Bereitstellen ei-
ner beheizbaren Sitzfläche verwendet werden.
[0030] Fig. 5 zeigt das Sitzflächenelement 22 von un-
ten und von vom. In der gezeigten Ausführung ist eine
Platte 27 vollflächig hergestellt, beispielsweise aus Me-
tall. Alternativ können Platten zum Einsatz kommen
(nicht dargestellt), die Durchbrüche in beliebigen Mu-
stern aufweisen. Auch der Einsatz von Gittern, die in ei-
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nem umlaufenden Rahmen aufgenommen sind, kann
vorgesehen sein. Auf der Unterseite 28 verfügt das Sitz-
flächenelement 22 über Montagebolzen 28, die an die
Platte 27 angeschweißt sind. In anderen Ausführungen
können vergleichbare Montagebolzen auch einge-
schraubt sein. Bei der Montage greifen die Montagebol-
zen 29 in zugeordnete Bohrungen 30 am Rahmen 21.
[0031] Fig. 6 zeigt eine weitere perspektivische Dar-
stellung des Gestells 20 aus Fig. 4.
[0032] Fig. 7 zeigt eine Darstellung des Gestells 20
von der Seite. Fig. 8 zeigt Darstellungen der Streben oder
Stützen 23 von der Seite und von oben.
[0033] Fig. 9 zeigt eine Darstellung des Gestells 20
von vom. Aus Fig. 9 sowie Fig. 6 ergibt sich, dass in dem
Ständerbauteil 26 ein Kabelkanal 31 gebildet ist, welcher
zur Aufnahme von Kabeln dient, die zum Heranführen
elektrischer Leitungen an die Heizbeschichtung dienen.
An eine Öffnung des Kabelkanals 31 ist eine Fortsetzung
32 angeformt, um die Kabel an das Sitzflächenelement
22 heranzuführen, wenn dieses auf dem Rahmen 21
montiert ist. Der Kabelkanal 31 kann als offener Kanal
mit einer lösbaren Abdeckung oder als geschlossener
Kanal gebildet sein, zum Beispiel mittels einer im Material
verlaufenden Bohrung.
[0034] Die in der vorstehenden Beschreibung, den An-
sprüchen und der Zeichnung offenbarten Merkmale der
Erfindung können sowohl als auch in beliebiger Kombi-
nation für die Verwirklichung der Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausführungsformen von Bedeutung sein.

Patentansprüche

1. Bauteil für ein Stadtmöbel, insbesondere eine Wer-
beinrichtung, eine Haltestelleneinrichtung oder eine
Toiletteneinrichtung, mit

- einem Bauteilelement (1) aus zumindest einem
Werkstoff,
- einer Funktionsfläche (2), die an dem Bauteil-
element gebildet ist,
- einer Heizbeschichtung (3), die aus einem Be-
schichtungsmaterial mit einem elektrischen leit-
fähigen Additiv besteht und auf der Vorder- und
/ oder der Rückseite der Funktionsfläche gebil-
det ist, und
- einer Anschlusseinrichtung (4), die an dem
Bauteilelement (1) angeordnet ist und elektrisch
an die Heizbeschichtung (3) koppelt.

2. Bauteil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Heizbeschichtung (3) mit einer Lack-
schicht gebildet ist.

3. Bauteil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elektrisch leitfähige Additiv Koh-
lenstoffpartikel enthält.

4. Bauteil nach mindestens einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Heizbeschichtung (3) wenigstens abschnittsweise
als eine außen liegende Schicht gebildet ist.

5. Bauteil nach mindestens einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Heizbeschichtung (3) wenigstens abschnittsweise
als eine innen liegende Schicht gebildet ist, die zu-
mindest abschnittsweise mit einer äußeren Be-
schichtung (5) versehen ist.

6. Bauteil nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die äußere Beschichtung (5) mit einer
Schutzschicht gebildet ist, die eine oder mehrere der
folgenden Schichteigenschaften aufweist: kratzfest,
säurebeständig, alkalibeständig und dauerelastisch.

7. Bauteil nach mindestens einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eine Werkstoff ein Wärme leitender
Werkstoff ist.

8. Bauteil nach mindestens einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Bauteilelement (1) aus dem zumindest einem Werk-
stoff und /oder in der Heizbeschichtung (3) eine oder
mehrere Vorzugsrichtungen der Wärmeleitung aus-
gebildet sind.

9. Bauteil nach mindestens einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Bauteilelement (1) ein Element aus der folgenden
Gruppe ist: Sitzelement, Lehnenelement, Wandele-
ment, Ständerelement, Gehäuseelement und Bau-
teilgehäuse.

10. Stadtmöbel, insbesondere Werbeinrichtung, Halte-
stelleneinrichtung oder Toiletteneinrichtung, mit ei-
nem Bauteil nach mindestens einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei eine elektrische Zuleitung
an die Anschlusseinrichtung (4) angeschlossen ist
und die elektrische Zuleitung wenigstens abschnitts-
weise durch einen Hohlraum geführt ist, welcher an
dem Bauteil und / oder einem anderen Bauteil ge-
bildet ist, das mit dem Bauteil verbunden ist.
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